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U t h / S tUntersuchungs-raum / Systemgrenze

Abbildung 1: Energieflüsse 
und Systemgrenzen der 

Modellregion
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E i fl bild d I t it tiEnergieflussbild der Istsituation

Abbildung 3: g
Energieflussbild der 

Istsituation der 
Modellregion
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Abbildung 5: Bedarfsdeckungsgrad an Niedertemperaturwärme durch regional verfügbare Energieträger
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Abbildung 7: Bedarfsdeckungsgrad an Strom durch regional verfügbare Energieträger

Quelle: [Projektbeteiligte]
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E i fl bild d S iEnergieflussbild des Szenarios

Abbildung 8: g
Energieflussbild des 

Szenarios der 
Modellregion
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H f dHerausforderungen
Konkurrenzen zwischen Energieträgern schränken 
Potenzial einPotenzial ein
Richtige Wahl der Analysewerkzeuge als 
Erfolgsfaktor (z. B. Bedarfsdeckungsgrad)g ( g g )
Potenzialabstimmung mit anderen 
Nutzungswegen notwendig
Bestimmte, v. a. prozessbedingte Energieträger, 
können nicht substituiert werden
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HerausforderungenHerausforderungen
Regel- bzw. Ausgleichsenergie (z. B. 
Spitzenlastabdeckung) kann nur überregional p g) g
bereitgestellt werden.
Branchendurchschnittswerte kaum repräsentativ -
> Detailuntersuchungen und Individuallösungen> Detailuntersuchungen und Individuallösungen 
Finanzielle und zeitliche Ressourcen fehlen in den 
Betrieben
Aktuelle Rahmenbedingungen sind 
unwirtschaftlich
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ChancenChancen
Forcierung einer nachhaltigen Mobilität
Stromverbrauchsreduktion als Beitrag einer nachhaltigen 
EnergieversorgungEnergieversorgung
Erhöhung des Biomassemobilisierungsgrades
Raumplanerische Aspekte verändern
T h l i h W it t i klTechnologische Weiterentwicklungen 

Wärme- und Stromspeicher
Intelligente Netze

S l t i l l E k f il d kü fti i lSolarpotenzial als Eckpfeiler der zukünftigen regionalen 
Energiebereitstellung 
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E f hlEmpfehlungen
Rechtlichen Rahmenbedingungen (z. B. 
Förderungen Verbote verpflichteteFörderungen, Verbote, verpflichtete 
Mindeststandards, etc.) anpassen 
Stakeholder einbinden

Intensive (überregionale) Abstimmung und 
Kommunikation
Als InitiatorAls Initiator

„Leuchtturmprojekte“ als Lösungsweg und 
Multiplikator
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EmpfehlungenEmpfehlungen
Niedertemperaturwärmebereich

Verstärkung der thermischen Sanierung
Erhöhung des Solarwärmeanteils
Ausbau von Biomasse-Nahwärmenutzung
Unterstützung des Einsatzes von WärmepumpenUnterstützung des Einsatzes von Wärmepumpen
Erschließen der betrieblichen Abwärmepotenziale

Stromerzeugung
Vorrangiger Ausbau der Photovoltaik
Realisierung der Reststoffnutzung (Biomüll, Gülle) 
in Biogasanlagen
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EmpfehlungenEmpfehlungen
Mobilität

Absolute Reduktion des (fossilen) 
K f ff ff b hKraftstoffstoffverbrauchs

Betriebliche Energiesysteme
Ausbau der Betriebsberatung hin zu einerAusbau der Betriebsberatung hin zu einer 
langfristigen Begleitung
Einsetzung von Energiemanagern und 
EnergiebuchhaltungEnergiebuchhaltung
Förderung von Maßnahmen in einer Höhe, die das 
handeln unter Wettbewerbsbedingungen erlaubt
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Regionale Potenziale sind zur Bedarfsdeckung zuRegionale Potenziale sind zur Bedarfsdeckung zu 
gering
Technologische, wirtschaftliche und rechtliche g
Rahmenbedingungen müssen zur Erreichung 
einer nachhaltigen Energieversorgung und der 
2020-Ziele geändert werden!g
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Das Projekt wurde im Rahmen des Programms „ENERGIE DER 
ZUKUNFT“ durchgeführt. Dieses Programm wird im Auftrag des 
B d i i t i fü V k h I ti d T h l i dBundesministeriums für Verkehr, Innovation und Technologie und 
des Bundesministeriums für Wirtschaft und Arbeit durch die 
Forschungsförderungsgesellschaft abgewickelt.
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